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Emotionen sichtbar machen
Jürgen Post zeigt im Landtag die Fotoausstellung „Bergbau, Raum und Emotionen“

HAMM/DÜSSELDORF � Große
Ehre für den Hammer Foto-
grafen Jürgen Post: Am kom-
menden Dienstag, 23. Febru-
ar, wird im Foyer der SPD-
Landtagsfraktion im Land-
tags in Düsseldorf seine Aus-
stellung „Bergbau, Raum und
Emotionen“ eröffnet. Die Be-
grüßung um 13 Uhr über-
nimmt Rüdiger Weiß, MdL,
Pelkums Bezirksvorsteher
Udo Schulte führt in die
Schau ein.

Post ist in Hamm geboren
und aufgewachsen. Über 30
Jahre war er auf der Zeche
Bergwerk Ost / Heinrich Ro-
bert beschäftigt, davon über
20 Jahre als Steiger unter
Tage.

„Auch wenn ,mein’ Pütt’
seit fünf Jahren ,abgewickelt’
wurde, möchte ich mit einer
speziellen Verarbeitung in
meinen Bildern eine bleiben-
de Lebendigkeit ,meiner“‘
Bergleute bewahren“, sagt
der 54-Jährige. Seit seinem
Vorruhestand kann er sich
voll auf seine Bilder konzen-
trieren, die er mit viel Herz-
blut und Leidenschaft foto-
grafiert und bearbeitet. Nicht
nur Bergbau, auch Landschaf-

ten, Architektur, Automobile
und verlassene Orte (Lost Pla-
ces), zählen zu seinen begehr-
ten Fotomotiven.

Mit bewussten Farbak-
zenten und großformatigen
Motiven wird der Betrachter
motiviert, die Kunstwerke
aus einem anderen Blickwin-
kel zu betrachten. „In man-
chen Bilder möchte ich auch

berühren, Emotionen sicht-
bar machen“, sagt Post.

Für ihn ist es bereits die
zweite Ausstellung im Land-
tag. Während diese von er
SPD-Fraktion organisiert
wird, war es bei der Premiere
die CDU-Fraktion. Im Septem-
ber 2013 stellte er unter dem
Motto „Auf’m Pütt“ aus. Auch
im Landesarbeitsgericht in

Hamm, im Glaselefanten des
Maximilianparks und im
flözK in Werne hat er seine
ausdrucksstarken Fotos prä-
sentiert.

Die Ausstellung kann bis zum 1.
April montags bis donnerstags
von 9 bis 16 Uhr und freitags von
9 bis 14 Uhr nur nach Anmeldung
besichtigt werden.

Jürgen Post stellt nicht nur Bilder aus dem Bergbau und Architekturfotos aus. Der Hammer Fotograf
hat auch Landschaftsbilder wie hier aus der Wüste erstellt. � Foto: Post

Orgelmusik
aus dem
Norden

Zehn Jahre
Goll-Orgel

HAMM � Zehn Jahre Goll-Or-
gel in der Liebfrauenkirche
Hamm sind in diesem Jahr
Anlass genug, die Konzertrei-
he „Orgeltriduum“ mit je-
weils drei Konzerten gleich
zweimal – nämlich im Früh-
jahr und im Herbst – stattfin-
den zu lassen. Interpret des
Eröffnungskonzertes im ers-
ten Orgeltriduum am heuti-
gen Samstag, um 19 Uhr ist
Dekanatskirchenmusiker Jo-
hannes Krutmann als bester
Kenner „seines“ Instrumen-
tes, das er vor mehr als zehn
Jahren als Orgelbeauftragter
des Erzbistums Paderborn
mit geplant hat.

Unter dem Titel „Northern
lights – Orgelmusik aus Skan-
dinavien“ sind heute mit
Werken aus Norwegen,
Schweden, Dänemark und
Finnland Raritäten des Orgel-
repertoires zu hören. Obwohl
diese Musik in der Orgelsze-
ne nicht sehr bekannt ist,
sind hier doch interessante
klangliche Entdeckungen zu
machen, die mit Namen ro-
mantischer Tonsetzer wie Os-
kar Lindberg und Otto Mal-
ling verbunden sind. Beson-
ders bei Malling finden sich
zahlreiche hochromantische
symphonische Tondichtun-
gen über biblische Themen.

Orgelzyklus über
den Apostel Paulus

Im Fokus des Programms
steht die Tondichtung „Pau-
lus“, die abwechselnd mit
den Texten aus der Apostelge-
schichte erklingen wird. In
seinem Orgelzyklus über das
Leben des Apostels Paulus
schildert Malling in unter-
schiedlichen musikalischen
Stimmungsbildern eine dich-
te und intensive programma-
tische Atmosphäre, die klang-
lich an die Charakterstücke
der Romantik angelehnt ist,
aber darüber hinaus auch ei-
gene Stilistik aufweisen
kann, die ihrerseits in der
Tradition der symphonischen
Dichtung steht.

Mit dieser Aufführung soll
der Fokus auf die skandinavi-
sche Orgelmusik des 19. Jahr-
hunderts gerichtet werden.
Aber auch moderne Kompo-
nisten wie Bjarne Slögedal
oder Joonas Kokkonen fühl-
ten sich durch auf unter-
schiedliche Weise vom Orgel-
klang inspiriert. Während
beim ersten eine typisch nor-
dische folkloristische Weise
verarbeitet wird, entsteht im
„Lux aeterna“ des Finnen
Kokkonen eine große Steige-
rung, die wie ein überirdi-
sches Licht visionäre Kraft
entfaltet.

Weitere Konzerte des ersten
Orgeltriduums finden jeweils
samstags um 19 Uhr am 5.
und am 19. März statt. Der
italienische Konzertorganist
Roberto Padoin aus Vittorio
Veneto spielt am 5. März Or-
gelwerke von Bach, Guilmant
und Rheinberger. Cristel de
Meulder (Sopran) und Jan Van
Mol (Orgel) aus Antwerpen
sind die Interpreten des drit-
ten Konzertes. Der Eintritt ist
jeweils frei, um eine Spende
für die Kirchenmusik wird
gebeten.

Lesung im Sportbecken des Maximare
Regula Venske hat für die Anthologie „Blutige Lippe“ einen Krimi über Hamm geschrieben

HAMM � Mörderisches Hamm:
Unter dem Titel „Hauptsache
Hamm“ lässt Autorin Regula
Venske in der neuen Antholo-
gie „Blutige Lippe“ ein Ge-
waltverbrechen geschehen.
Hamm befindet sich dabei in
guter Gesellschaft, denn das
Buch bietet insgesamt neun
Mordsgeschichten, die in
Städten entlang der Lippe
passieren – von Bad Lipp-
springe bis Wesel.

Herausgeber Hartmut
Marks und Verleger Magnus
See (Ventura Verlag) aus Wer-
ne stellten das Buch am Don-
nerstag gemeinsam mit Buch-
händler Hubertus Waterhues
in Werne vor. Es ist ab sofort
zum Preis von zehn Euro im
Handel erhältlich.

Autorin Regula Venske war
im vergangenen Jahr mehr-
fach in Hamm und hat für
ihre Geschichte recherchiert,
in der sie mit viel Lokalkolo-
rit gewürzt einen Mord ge-
schehen lässt. Und in Kürze
kehrt sie an den Tatort zu-
rück und stellt in einer öf-

fentlichen Lesung ihren Kurz-
Krimi vor. Die Veranstalter
haben dafür eine besondere
Kulisse gewählt: Das Sportbe-
cken im Maximare. Die Le-
sung findet am Donnerstag,
10. März, um 19.30 Uhr statt.
Für die musikalische Beglei-
tung des Abends sorgen Ha-
rald Sumik und Freddy Pie-

per.
Hartmut Marks, früher Mo-

tor der Werner Beteiligung
an der Krimi-Reihe „Mord am
Hellweg“, hat das Krimi-Festi-
val „Blutige Lippe“ gemein-
sam mit Magnus See ins Le-
ben gerufen. Neben Regula
Venske (Hamm) haben die
Autoren Sascha Gutzeit (Bad

Lippspringe), Gabriela Wol-
lenhaupt (Delbrück), Christi-
ne Drews (Wadersloh), Hein-
rich Peuckmann (Lippetal),
Gerd Puls (Bergkamen), Nina
George (Werne) und Lucie
Flebbe (Dorsten) die Lippe zu
einer verbrecherischen Land-
schaft werden lassen.

Verleger und Autor Magnus
See fasst den 220 Kilometer
langen Weg in der neunten
Geschichte der Anthologie
noch einmal zusammen und
schickt seine Verbrecher von
der Mündung bis zur Quelle.

Alle Autoren lesen an den
Schauplätzen ihrer Geschich-
ten. Den Auftakt machte am
vergangenen Samstag Sascha
Gutzeit in Bad Lippspringe,
zum Abschluss des Festivals
liest Bestsellerautorin Nina
George am Freitag, 8. April,
in Werne ihre Geschichte
„Das Herz des Menschen“.
� kb

Informationen zum Krimi-Festival
und zu den weiteren Lesungen
unter www.blutigelippe.de

Buchhändler Hubertus Waterhues, Herausgeber Hartmut Marks und
Verleger und Autor Magnus See (von links) stellen die Anthologie
„Blutige Lippe“ in Werne vor. � Foto: Eickmann

Dekanantskirchenmusiker Jo-
hannes Krutmann spielt beim
Orgeltriduum an der Goll-Orgel
in der Liebfrauenkirche Werke
skandinavischer Komponisten.
� Foto: Lauterbach

in dem beeindruckenden Theater-
stück „Lou“ umgesetzt. Am Don-
nerstag, 3. März, wird das Stück für
alle ab 15 Jahren im Kulturbahnhof
gezeigt. Schulvorstellungen laufe
vom 1 bis 3. März jeweils um 11
Uhr. Karten können im Helios-Thea-
ter unter Telefon 92 68 37 reserviert
werden. � Foto: pr

Die Biografie von Louise Straus-
Ernst erzählt die Geschichte einer
Frau, die als Journalistin und unab-
hängige, kritische Denkerin Spuren
hinterlassen hat – eine sehr persön-
liche Geschichte von Aufopferung,
Liebe und Kameradschaft, Freiheit
und Unterdrückung, Angst und
Mut. Das Helios-Theater hat all das

Kritische Denkerin

rin Irina Harling, die Gesangsstü-
cke wurden von Eva-Maria Edel-
kötter einstudiert. Der Eintritt ist
frei, um Spenden für den Verein
„Pan y Arte“ wird gebeten. Die
Stiftung aus Münster leistet seit 20
Jahren Kultur- und Bildungsarbeit
speziell für Kinder und Jugendliche
in Nicaragua. � Foto: Krah

pin. Die sieben jungen Musiker
spielen Klavier, Geige und Kontra-
bass, zudem erklingen einige Ge-
sangsstücke, darunter „Summerti-
me“ von George Gershwin. Die
Matinee ist bereits das dritte Kon-
zert der jungen Musiker in der Ot-
mar-Alt-Stiftung unter der Gesamt-
leitung der Hammer Klavierlehre-

Jazz. Unter den jungen Musikern
sind Preisträger der Wettbewerbe
„Jugend musiziert“ und „Jugend
jazzt“ auf Regional-, Landes- und
Bundesebene. Auf dem Programm
stehen Werke wie der „Säbeltanz“
von Chatschaturjan, einige Stücke
aus Griegs „Peer Gynt“-Suite und
die „Revolutions“-Etüde von Cho-

„Von Peer Gynt bis Porgy and
Bess“ ist das Motto einer Matinee
junger Musiker am Sonntag, 28.
Februar, ab 11 Uhr in der Otmar-
Alt- Stiftung. Bei diesem Benefiz-
konzert zugunsten des Vereins
„Pan y Arte“ spielen Kinder und
Jugendliche im Alter von fünf bis
19 Jahren Werke aus Klassik und

Matinee junger Musiker in der Otmar-Alt-Stiftung

Sprache der Jugend
RebellComedy in den Festsaal verlegt

HAMM � „RebellComedy –
live auf Tour“ können die Zu-
schauer am Mittwoch, 9.
März, um 20 Uhr im Festsaal
des Maximilianparks erleben.
Die Show ist wegen der gro-
ßen Nachfrage aus der Werk-
statthalle hierhin verlegt
worden.

„RebellComedy ist eine jun-
ge, frische Stand-up-Comedy
Show. Als Alternative zu be-
stehenden Comedy-Formaten
bietet RebellComedy Unter-
haltung für die neue Genera-
tion Deutschlands“, heißt es
in der Ankündigung. Rebell-
Comedy spricht die Sprache
der Jugend. Das Publikum, so
die Erfahrungen der Tour,

wie die Comedians selbst, ist
multikulturell. Angelehnt an
das erfolgreiche „Def Come-
dy Jam“-Format aus den USA
treten pro Show unterschied-
liche Stand-ups auf. Authenti-
sche, kreative, manchmal
auch raue und aneckende In-
halte werden im Maxipark
präsentiert, so das Verspre-
chen: „Themen, die das Publi-
kum aus dem eigenen Leben
kennt. Comedians, mit denen
sich die Zuschauer identifi-
zieren können. Eine Sprache
mitten aus dem Leben.“

Karten gibt es beim Westfälischen
Anzeiger und bei den bekannten
Vorverkaufsstellen.

Die Akteure der RebellComedy im Festsaal des Maxiparks sind zu-
meist multikulturell. � Foto: pr

Schluchtentänzer
Songwood-Festival im Kubus

HAMM � Für das erste Song-
wood-Akustikfestival des Jah-
res, am Donnerstag, 25. Fe-
bruar, um 19.30 Uhr kündigt
Moderator Mario Siegesmund
wieder herausragende Musik
aus Hamm und „der Nachbar-
schaft“ an. Neben heimi-
schem Songwriter-Pop von
Jasper Hoheneder gibt es im
Hammer Kubus auch ent-
staubte, traditionelle Lieb-
lingslieder von den Feuer-
steins aus Dortmund sowie
tiefschürfende Songperlen
für Herz und Kopf von Jonas
Künne aus Ahlen zu hören.

Künne bezeichnet sich
selbst als „Schluchtentän-
zer“, der Joy Division und The
Smiths liebt und für den Erin-
nerungen die Freiheit im
Kopf ist. Mit seiner Band
„Black Rust“ hat er schon im
legendären WDR-Rockpalast
gespielt und ist mit Bands wie
„Tomte“ oder „Sophia“ ge-
tourt.

Wer mit dem Stichwort
„Hausmusik“ bisher nur
Blockflötengewitter verband,
muss schnell „Lieblingslie-
der“ der Feuersteins hören,
um auf ganz andere Gedan-
ken und vor allem Gefühle zu
kommen. Emily und Gunt-
mar Feuerstein tauschen
Blockflöte gegen Mandoline
oder Wurlitzer-Piano ein,
spielen direkt mit viel Freude
und simpel – aber das im be-

zauberndsten Sinne.
Das Rad neu erfinden möch-

te der 23-jährige Songwriter
Jasper Hoheneder aus Hamm
sicher nicht, aber er möchte,
dass es rund läuft. Mit Melo-
dien direkt aus der eigenen
Herzkammer und Raspel-
stimme treffen seine Songs
mit ihren Blues und Alterna-
tive-Einflüssen den Nerv der
Zuhörer und lassen dabei
auch tiefgängige Texte nicht
fehlen.

Mario Siegesmund ist wie-
der die musikalische Schnitt-
stelle des Abends mit eigenen
Songs, Coverversionen und
im Zusammenspiel mit den
Gästen.

Karten zum Preis von 4,50 Euro
gibt es nur an der Abendkasse.

Songwriter Jasper Hoheneder
stammt aus Hamm. � Foto: pr


